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 – Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 501 –         TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 

1. Textliche Festsetzungen gem. §§ 9 u. 12 BauGB 
 
1.1  Die Traufhöhe ist definiert als Schnittpunkt zwi-

schen Oberfläche Außenwandfläche und Oberkan-
te Dachhaut. Bezugspunkt für die Höhe ist jeweils 
die fertige Oberkante der zugehörigen Erschlie-
ßungsfläche, gemessen in der Mitte der Fassaden-
länge des jeweiligen Gebäudes (§§ 16 und 18 
BauNVO). 

 
1.2 Zusätzlich zu der festgesetzten Vollgeschosszahl 

ist ein weiteres Geschoss zulässig, wenn seine 
Höhe die festgesetzte Traufhöhe um nicht mehr 
als 2,5 m überschreitet und folgende Maßgaben 
erfüllt sind: In den Bereichen A sowie C – G darf 
das zusätzliche Geschoss nur an einer Seite der 
Fassade bündig liegen und muss zu den übrigen 
Seiten um min. 1 m zurückspringen; bei Reihen-
häusern und Hausgruppen darf das zusätzliche 
Geschoss zusätzlich straßenseitig bündig an der 
Fassade liegen und sich über die gesamte Breite 
erstrecken. Die Fläche des zusätzlichen Geschos-
ses ist im Bereich B auf max. 20 m² je Grundstück, 
in den übrigen Bereichen auf max. 2/3 der Fläche 
des darunterliegenden Vollgeschosses zu be-
schränken. Die zusätzliche Geschossfläche ist bei 
der Ermittlung der Geschossflächenzahl mitzu-
rechnen (§ 20 BauNVO). 

 
1.3  In den Bereichen A – D sind Garagen und Stell-

plätze nur in den seitlichen Abstandflächen der 
Gebäude zulässig; hierbei darf durch Garagen die 
rückwärtige Gebäudeflucht um bis zu 2 m, jedoch 
max. bis zur rückwärtigen Baugrenze, durch Stell-
plätze die straßenseitige Bauflucht überschritten 
werden. Im Bereich E sind im Bereich von Haus-
gruppen Garagen als Carports auch straßenseitig 
vor den Gebäuden zulässig. In den Bereichen F – 
G sind Stellplätze nur in dem oberirdisch festge-
setzten Bereich sowie in Tiefgaragen zulässig. Zu 
öffentlichen Verkehrsflächen ist ein seitlicher Ab-
stand von min. 1 m einzuhalten (§ 12 BauNVO). 

 
1.4  Nebenanlagen dürfen eine Grundfläche von max. 

10 m² je Grundstück nicht überschreiten. In den 
Vorgärten sind sie mit Ausnahme von Anlagen für 
Mülltonnen und Fahrräder unzulässig. Im Bereich 
B sind Nebenanlagen nur innerhalb der nördlichen 
und südlichen Abstandflächen zulässig; dabei darf 
die rückwärtige Gebäudeflucht um bis zu 2 m, je-
doch max. bis zur rückwärtigen Baugrenze über-
schritten werden (§ 14 BauNVO).  

 
1.5 Für Wintergärten dürfen die rückwärtigen Bau-

grenzen um max. 3 m in einer Breite von max. 5 m  
überschritten werden (§ 23 BauNVO). 

 
1.6  Das auf den Baugrundstücken anfallende Nieder-

schlagswasser ist auf den jeweiligen Grundstücken 
in geeigneten privaten Anlagen zu versickern (§ 9 
(1) Nr. 14 BauGB). 

 
1.7 Aufenthaltsräume sind in den Bereichen E – G in 

den Obergeschossen sowie bei dem nördlichsten 
Grundstück im Bereich B jeweils auf den lärmzu-
gewandten Gebäudeseiten mit fensterunabhängi-
ger, schallgedämmter Lüftung auszustatten.  

Die Materialien Kupfer und Zink sind als Dachde-
ckung unzulässig (§ 9 (1) Nr. 24 BauGB). 

 
1.8 Der festgesetzte „halbe“ Lärmschutzwall ist vollflä-

chig und fachgerecht extensiv zu begrünen. Die 
Begrünung ist dauerhaft zu unterhalten, Ausfälle 
sind zu ersetzen (§ 9 (1) Nr. 25 BauGB).  

 
 
2. Textliche Festsetzungen gem. § 86 BauO NRW 
 
2.1 Doppelhäuser und Hausgruppen sind jeweils ein-

heitlich im Material, Farbton, Traufhöhe, Dachform 
und Dachneigung zu errichten. Als Fassadenmate-
rialien sind Klinker, Putz und Glas zugelassen, un-
tergeordnet können Holzwerkstoffplatten, Holz, So-
larpaneele und Naturstein vorgesehen werden.  

 
2.2 Werbeanlagen sind nur an der Stätte ihrer Leistung 

und im Bereich des Erdgeschosses bis unterhalb 
der Fensterbrüstung des 1. Obergeschosses zu-
lässig. Außenwerbung als unbeleuchtete Schrift-
züge oder selbstleuchtende, filigrane Einzelbuch-
staben bzw. Firmenzeichen sind bis 0,7 m Höhe  
und 0,7 m Länge zulässig.  

 
2.3 Im Bereich B ist an der Grenze zur Gasselstiege 

als Grundstückseinfriedung die vorhandene Mauer 
nach Möglichkeit in Gänze zu erhalten; andernfalls 
sind nur grüne Maschendraht- und Drahtgitterzäu-
ne in einer Höhe von maximal 1,80 m zulässig. In 
allen Bereichen sind zu Verkehrsflächen als Ein-
friedung nur Buchenhecken zulässig. 

 
 
3. Hinweise 
 
3.1 Das Plangebiet ist durch Gewerbelärm sowie 

Sport- und Freizeitlärm vorbelastet; insbesondere 
in den gekennzeichneten Bereichen (Teile des Be-
reichs B, Bereiche D – G) muss daher außerhalb 
des Wirkungsbereichs der Lärmschutzmaßnahmen 
mit erhöhten Außenlärmpegeln gerechnet werden. 

 
3.2 Die privaten Versickerungsanlagen sind genehmi-

gungspflichtig (§ 7 Wasserhaushaltsgesetz).  
 
3.3 Die Entdeckung von Bodendenkmalen ist unver-

züglich der Stadt Münster / Städtische Denkmal-
behörde oder dem Landschaftsverband Westfalen-
Lippe, Westf. Museum für Archäologie - Landes-
museum und Amt für Bodendenkmalpflege, Müns-
ter anzuzeigen (§ 15 Denkmalschutzgesetz). Die 
Fundstelle ist unverändert zu erhalten. 

 
3.4 Kampfmittel 

Sollten während der Bauarbeiten Kampfmittel ge-
funden werden, so sind die Bauarbeiten unverzüg-
lich einzustellen und die Feuerwehr der Stadt 
Münster zu verständigen. 

 
3.5 Durchführungsvertrag 

Zur Realisierung dieses vorhabenbezogenen Be-
bauungsplanes wurden ergänzende öffentlich-
rechtliche vertragliche Vereinbarungen zwischen 
der Stadt Münster und dem Vorhabenträger abge-
schlossen (Durchführungsvertrag). 


